
,,Nehmen Sie sich Zeit"
A dv ent sfei e r d e r L eut er sh au s e n e r Arb ei t erw ohlf ahr t

Hirschbers-LcuteNhäusefu (ze) zwi.-
schen den festlichen Kläng€n des 1. Wein-
heiEer Mandolinenorcheste$ ist imner
wieder das Ceräusch von auJ Tellem
klappemden Kuchengabeln zu hören oder
von Kaffeetassen, die auf Unterlassen
abgesiellt werden. Die rund 50 cäste der
Adventsleier der Leutershausener Ar-
beiielwohHahl (AWO) lassen sich es gnt
gehen.

,,Weihnachten sotlte nicht nur aus
Kommez bestehen", mabnt Ingrid
Scholz, die Vorsitzende der Leuieß-
hausener AWO und edmerl in ihrcr Be-
glüßuns damn, dass das nahende Fest in

getingeling" oder ,.Ihr Kinderlein kom-
met" vodragen.DieWaldhömersindhalb
so gloß wie die beid€n Steppkes und Bjar-
ne Eberhardt und Constantin Scheibitz
haben hörbar noch einige Probleme mit
ihrem Instnment. Doch sie spi€len elst
s€it einem beziehmgsveise zwei Jahren
auf dem Waldhom. Der Applaus ihrer
Zuhörcr ist ihnen sicher.

Pfan'enn Dr. Tanja Schmidt ednnelt
daran. dass die Weilmachtszeit voller
Übeüaschungen steckt. Da ist nicht nur
der Adventskalender mit seinen Tür-
chen. Auch die weilnachtseeschichte häIi
solche Übenaschungen bercit. Dain er
fährt Zacharias von einem Engel, dass
seine Fmu xlisabeth ein Kind bekomt.
das später unter dem Namen Johannes der
Täufo bekannt weden wird. Zachadas
ist sehr übenascht von dieser Ankündi-
gug, denn seine Frau komte schon jah-
rclang keine Kinder bekommen.

Hirschbergs Büryemeister Manuel
Just ist begeisteft vom 1. Weinleimer
Mandolinenorchester.,,xinmalig", be-
scheibt er die musikalische Darbietung,
um daräufhin die Hi$chbereer ce-
schelnisse dieses Jahrcs zu streifen. Wie
Just geht auch der SPD-Landiagsabge
ordnete Gerhad Kleinböck auf den Bür-
gerentscheid zur Gemeinschaftsschule
ein: ,,Sie hätte in Etschberg eine Chan-
ce verdient gehabt", bedaueri er die Ab-
lehnung dieser Schüform in der Berg-
stmßengemeinde. Damit ist der Politik
gemigend Platz einge$umt, schließlich
steht weihnachten vor der Trir ud da
diirien weihnachtliche ceschichten, vor-
eetügen von Herta Schmitt und Kristi-
na Reiber, nicht fehlen, genaEo wenig wie
Nikolaus Caßten Ewald.

Bürgermeisier I!4anuel Just k.) begrüßte die
Gäste der Adventsfeier. Foto, Kreutzer

früherer zeiten mit mehr Vodrcude er-
fü111schien. ,,cemeinsam genoss man die
langen Abende, saß bei heißem Tee und
Gebäck zusammen, um zu rcden, zubas-
teln und zu singen", sagl sie ruld fäbri fort:
,,Nehmen Sie sich Zeit. ninander Zeit zu
schell<en ist auch ein besonderes Ge-
schenl<." Zeit nehmen sich die cäste an
diesem Nachmittag.

Auch um den beiden Nachruchs-
Watdhonbläsem zuzxlören, die Weih-
nachtslieder wie ,,Klina Glöckchen klin-
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